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das ganz An Met deALSCHL, d Fr
eınem Gesetz. DieCcC1n e1 Von Jrtie en buch chtern ausgeZe

iıst Nur verständlıch. wWEeNN INa demLEr- ben >VOolGermanischen Natıonal-Museum
scheinungsbild VvOoNn Welt undMensch wert- ın Nürnberg. mıt farbigen und
bildende Bedeutung zuspricht, die anderen einfarbigen Tafeln.) München 1955,
Aussagen ber seizen VOraUs, daß die außere Prestel Verlag. DM D3,
Erscheinung für den Wert Kunst- Das Goldene Evangelienbuch AUS Echternach

1116 Prachthandschrift der ersten Hälttewerkes unwichtig ist.
Kınıge Beispiele, die der Erscheinung der des vr Jahrhunderts 1st nach diesem

VWelt und klassischen Menschenbild Krıeg aUus der Hand der Herzöge VOIl Co-
den Primat belassen, I hıer folgen burg-Gotha ı den Besıtz des Germanischen
Bel der Beschreibung der Arbeıten VOo  x National-Museums ı Nürnberg übergegan-
Schwitters spricht m11 Recht VOo ‚, VET- SCHh So blieb 111 wertvolles Denkmal früher
wırrenden Durcheinander realer Abfälle®® deutscher Kunst das infolge der Vermögens-
und VOINn ‚„„Zufällig-Aufgelesenen” 196) verluste des herzogliıchen Hauses Gefahr

gerlet, nach Übersee verkauft werden,Isolierung, Ironisıerung, Dislozierung. selt-
dem Volke erhalten.und fragıl heilßen dıe Worte, dıe die

Welt der ıtalıenıschen Pıttura Metafisıca Dieses einz1gartıge Werk wurde durch
116 Publikation des für qualitätvollenun ıhre ‚‚Kontemplatıon des Leeren cha-

rakterisiıeren (S 240) ‚„ Wiıldeste Phanta- Ausgaben bekannten Prestel-Verlages W 61-
ten reisen zugänglıch gemacht. Dıiıe Aus-Sstik®* besıtzt der Surrealismus (S 397) Ihm ist namentliıch durch die dreızehn

EISNEN unkontrollierte, kryptische und oft
widersprüchliche Biıldassoziationen Der Farbtafeln wertvoll, dafß S16 dem Or1g1-
Ausdruck der menschlichen nal sechr nahekommt.‚„„‚Dschungel Ludwig Grote, der Direktor des Germa-
Iriebwelt"” und ‚‚sadistische Kuphorie 7.61- nıschen Natıonal-Museums, berichtet ı SC1-
SCHh den moralıschen Aspekt dieser Urteile. GE Kınführung kurz dıe Geschichte der
Sogar religıöse Kategorıen W IC Gnade un Handschrift. Peter Metz, der Direktor der
Jenseıts kehren 1LINIHNEL wieder Diese Be=- Plastikabteilung der Berliner Museen, geht
grıifife besitzen jedoch keine philosophische der Beschreibung: des Werkes ECISCHE
der Sar theologische Kraft; denn ılLınen Wege. Im Gegensatz starken Ana-
stehen eindeutige Aussagen gegenüber, dıe lyse der Form der Kunstgeschichte der
unls versichern, dais das klassısche Men- Vergangenheıit betont der Verfas-
schenbild SC1LIHEIN Normcharakter endgültig C] den Inhalt, wobeıl VOL allem die (1
verloren hat ‚„dieser Baum, diese Kose, stesgeschichte und das Symboldenken \ des
dıeser Sternenhimmel sınd für den Maler Mittelalters ı den Vordergrund stellt. heo-
und Dıchter heute nıcht mehr da‘6 (S 14) logie, Philosophie,Soziologie und I ıteratur
uch hier WEISECEIN die Urteile bıs 115 elı- werden herangezogen, die mittelalter-

„„‚Sovıel SC gesagt da{fß 301 lıche Weltanschauung VOTr uns lebendigWT -

drängenden Vorstellung VO  - fernen, den lassen. Die bewegenden Kräfte, KOos-
fremden, den menschlichen Ex1istenzraum IMOoS, Kaıser und Papst, Kirche un Gott,
ummantelnden HFeld selbstverständlich uch werden sichtbar. Beı aller Großartigkeit
das Göttliche eingewirkt ıst. Da trıtt wohl der Metzschen Deutung jedoch Ikann inan
uch das ‚Gottesbild‘ ı die Dimension des nıcht übersehen, daß sıch der VerfasserVOo

Fernen, Unerkennbaren und sehr Parado- der Begeisterung - sehr fortreißen Jäßt;
xen  .. (S 20) VWie die Erfahrung Gottes sıch wenn selbst dıe Arkaden den Fuß-
miıt sSeiINer Unerkennbarkeıt Jäßt, schemeln der Evax‘1'gélisteri‘symbolhaltıg WeI -
darauf hören keine Antwort. Wir möch- den 1510t Mögen diese Fußschemel NU. 10,
ten den Widerspruch dieser Aussagen, die der Sar keine Arkaden besitzen, 1LINMINELXL
hıer 198838 angedeutet sınd, nıcht autflösen. hat die jeweılıge Schmuckform tiefe Bedeu-
Es genugt gezeigt haben, dafß da ist Lung. Durch diese einseltige Zeichnung der
un dafß VOo Verfasser, Leser un der Symbolwelt gefährdet Metz sSeiN _eggenes An-
Krıtik hne Schwierigkeit entgegengenom- hegen, weıl der Leser die Zweifel den
InNnen wırd In dıesem Dılemma, diesem Wi- sublimen und intellektuellen Interpretatio-

nen nıcht VOo  } der Hand WwWEeE1ISeEeN kkann.derspruch der modernen Geistigkeit sehen
WITr dıe Bedeutung des Buches; denn der Dabeı kommt die Stilanalyse siıcher 711
erschreckende Zwiespalt bringt uns den kurz Es hätte dem Leser eiwas mehr Vo  —

Mangel tragfähigen Philosophıe der großartigen Deutung der ottonischen
der geıstigen VWelt der Gegenwart Z1L. Be- Welt die Jantzen biıetet (Hans Jantzen,
wulißhtsemi. Nur dıe künstlerische Qualität Ottonische Kunst München 1947, Bruck-
VOoNn Haftmanns Sprache und das Schöne 1ı INnNann Verlag) der en Untersuchungen
Form und Farbe moderner Kunst lassen oecklers (Albert Boeckler, Das Goldene
Verifasser un Leser diesen unfaißbaren Wii- KEvangelienbuch HeıinrichsILL., Berlin 1933,

Deutscher Vereıin für Kunstwissenschaft)derspruch uUuNseTES modernen ase1ns WI°
Rausch VETSCSSECH. Schade zugänglich gemacht werden sollen. Auch
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ckohne  A
kom rundfa aller auf, ob Rußlan tıllhalten werde
mıtte alterlicher Form are für den Be- fen _war einzig und alleın von dem

ken gefesselt, Frankreıch vernichten,.undtrachter der Bilder ıne große Hılfe AC-
wesen. (Hans Sedlimayr, Das erste miıttel- er hoffte, daß dıe ersten S1iege Rußland
alterliche Architektursystem. In Kunst- Stillhalten zwingen würden. Seın ach-
wissenschaftlichen Forschungen Bd. , 3Ci) folger Moltke erkannte d:  E  As Utopische des

Planes un nderte ihn, soweıt nochAber sıcher erhalten WIT diese Formanalyse
ın dem angekündigten wissenschaftlichen möglich Wäar Durch Schlietfens utopische
Werk. Und sSo bleibt bestehen, dafß dem Planung geriet jedoch dıe Reichsregierung

in Zeıtnot und ın völlige Abhängigkeıt onVertasser gelungen ıst, eın großes Bıld der den Vorbereiıtungen und Planungen des (3Bmittelalterlichen Welt Zu zeichnen, das im
Verein mıt den Bildern auf jeden Leser neralstabs. Das Bedenklichste aber an dem
einen unauslöschlichen Eindruck macht. Des- Jan WAar, da{iß Schlieffen anscheinend über-

haupt keine Skrupel hatte, die Neutralıtäthalb gebührt Verfasser un Verlag für die-
sSes Wei‘k Dgnk. Belgıens verletzen. Kın bezeichnendesw ”N . D Schade

Licht auftf dıese Einstellung un auf die der
damalıgen deutschen Reichsregierung wırft
die Tatsache, dafß der französische General-
stabschef Michel, der ähnliche GedankenDokuméhte der Zeıit w1e Schlieffen erWOoß, zurücktreten mufßste.
Mıt Recht schreibht der ert. der Stuche:RittéÄ-, G'érl:ar'cl: -V Der Schlieffyean[anl ‚„‚Auf die deutsche Politik fıel nun der Vor-

200 und 6 Kartenskizzen.) München ; wurt der anzeh Welt, vonl ‚skrupelfreien‘
1956, Oldenbourg. DM 19,50 Militarısten beherrscht und geführt zu sein

Nichts hat sehr Furcht un: Bewunde- eın Vorwurf, der seiıtdem w1e ein Fluch
Tung In einem erregt w1ıe der deutsche (s2e2- aut dem deutschen Namen gelastet hat un
neralstab. Und nıchts galt sehr als Pla- uns nıcht 1U 1in Versauilles, sondern erst
NUunNns und Werk dıeses einzıigartıgen Instru- recht aut den Konferenzen VO.  I Moskau,
ments als der Schlieffenplan. ‚Ja INa kann Teheran und Jalta 1944 /45 zum Verhängni1s
SaScHhH; War für die Deutschen eine aUS - geworden ist, nachdem Adolt Hıtler se1ine
gemachte Sache, dafß der erstie Weltkrieg Berechtigung nachträglich durch schreck-
19888  —; deshalb verloren wurde, weiıl der liche Taten bestätigt zu haben schıen.
Schlieffenplan VeELrW Von den späteren Ereignissen her ge-
wurde. assert un ; gef%ilsgh; sehen, erscheıint der Schlieffenplan geradezu

Es gehört schon eihiger Mut dazu, gegen als der Anfang VO. Unglück Deutschlands
diese Meinung eines ganzenh Volkes . anzu- un Europas’”” (93

Man kannn NUr hoffen, daß die Ergeb-gehen. Der Freiburger Historiker Gerhard
KRıtter, dem gewiß nıemand ein Vorurteil in nisse dieser sorgfältigen, auf Quellenstudien
cdieser Hinsıcht unterschieben wird, hat nach beruhenden Studie ZzU Kenntnis des deut-
eingehendem Studium der. Quellen, der mM1- schen Volkes, VOLr allem eıner Jugend, 5C-
lıtärıschen Schriften Schlieffens und des Jangen. Simmelh S
deutschen Generalstabs, 19808  - das Ergebnis
vorgelegt: es ıst erschütternd un bringt CM der Götter. Hrsg Klaus Robar%
hoffentlich einen Wandel 1ın der Beurtei- Heinemann. (147 5.) Wiıesbaden

Limes Verlag. 5,50 19506;
Jung des deutschen Generalstabs mıt S1C.
Nach Rıtter hatte Schlieffen 1im Gegensatz Das uch enthält Kriegsbriefe und AT

seinem großen Vorgänger Moltke als zeichnungen gefallener japanıscher Studen-
erster den Plan einer totalen Vernichtung _ ten, melılst solcher, die sıch als Todesflieger

ihre Einheiten hießen Kamikaze, „„Sturmdes Feındes. Und dıeser Feind War für ıhn
kein anderer als Frankreich. Um dıese Ver- der Götter‘®‘ auf amerikanische Schiffe
nıchtung herbeizuführen, mufte er notwen- sturzten. Nur einige von -ıhnen scheinen

Christen SEWESCH Z se1n. Briefe 1Iso vondig durch Belgıen marschieren. War 711=-
Männern, von jungen Männern, die sıchernächst nur an eın kleines Gebiet ım süd-

lichen Teil des Landes gedacht, so führten wußten, in.den Tod zu gehen. Ihre Aufgabe
iıhn dıe Ergebnisse der verschiedenen Kriegs- konnte NUur im Sterben erfüllt werden, und

s1€e kehrten in keinem WKall wıeder zurück,spiele der Erkenntnis, daß dıe deutsche
auch wenn sıe ihren Aufirag nıcht erfüllenArmee möglichst weıt auszuschwenken habe,

um auf raschestem Weg Parıs Zzu nehmen. konnten. Es fehlte iıhnen das Benzin zum
Die endgültige Fassung des Schlieffenpla- Rückflug. Meıist waren sie Freiwilliıge, mehr

un mehr jedoch mußten ım Fortgang desNes fıel in die eıt vo Dezember 1905 hıs
YFYebruar 1906 Die Planung Schlıeffens g- Krieges auch Leute einfach a_b_kommandic‘:rt
schah ohne jede Rücksicht aut den Ver- werden.
bündeten Osterreich, hne Rücksicht da;-‚ Es ıst eıne Andere Welt, als s1€e die Pro-

paganda der Achsenmächte während desauf, ob Deutschland überhaupt viele
Krieges darzustellen suchte. Zwar ; lgip'génArmee'ko;“ps' aufstellen könne, den Plan
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